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nich könnten und das ird noch mehr elogen, als e ſchon
geſchieht.

Pölten 2 oſe Scheicher.
Die oſe Wetternſee, hiſtoriſcher Roman von Philipp

Laicus, Mainz, Kirchheim 1880
Philipp Laieus iſt eine prachtvolle Erſcheinung n der katholiſchen

Literatur. Man weiß nicht, ob man mehr die Vielſeitigkeit ſeines
Geiſtes oder die Originalität ſeiner Werke bewundern ſoll

Mit der „Roſe Wetternſee“ Hetritt EL das Gebiet der
hiſtoriſchen Romane, nachdem er mit „Ringende ächte“, „Der Arzt“,
„Der Werkführer“ den ſocialen Roman gepflegt und ſich urch viel⸗—
fache Charakterbilder und Erzählungen hekannt gemacht.

Wer, einigermaßen mit Talent verſehen, friſch ins Leben hinein⸗
greift, wird, ohne Schwierigkeiten zu finden, artige Schilderungen
5 Stande bringen; will jedoch Jemand aus dem Staub und Moder
vergilbter Pergamente lebendige Geſtalten der Vergangenheit hervor—
zaubern, 0 hedarf eL eines Schwunges der Phantaſie, dem uur die
Größe des Fleißes nahe ommt, womit ich das ſpröde Geſchichts—
matertale bezwingen läßt. Darin ieg das Verdienſt, aber auch die
heikle Seite des hiſtoriſchen Romans. Laicus hat ich auch hier meiſter⸗
haft zurecht gefunden. Seine Roſe vont Wetternſee iſt kein ſchablonen⸗
haftes Machwerk, Die ſie 0 häufig gerade n dieſem Genre gefunden
verden, kein verzerrtes Nachtſtück, ſondern eine treue, un harmoniſchen
Farbentönen wiedergegebene Abbildung. vergangener Zeiten.

—  — hiſtoriſche Perſon eines Guſtav Waſa, die aufzüngelnde
lutheriſche ewegung und der Niedergang der volksthümlichen Freiheit
der verſchiedenen Stämme Schwedens in mit den Lebensſchickſalen
der Hauptperſonen des Romans auf das natürlichſte verflochten und
einzelne Epiſoden 0 glänzend dargeſtellt, daf man unwillkührlich an

Walter Scott emahnt wird Man vergleiche V* B das apite
„Frei!“ mit Scott's Ivanhoe 29 Capitel, um eine merkwürdige
Aehnlichkeit zu finden, die Laicus gewiß nicht beabſichtigt haben konnte,
die ihm dafür aber ⁰ mehr Ehre macht.

Die entſchieden katholiſche Tendenz des Romans iſt weder eine
geſuchte, noch eine aufdringliche und könnte allenfalls engherziger,
proteſtantiſcher Kritik ungelegen kommen, da auch hier einige Geſchichts—
lügen aufgedeckt werden; der unbefangene Leſer jedoch, welcher
Geſinnung er auch immer ſei, wird die Lectüre dieſes Werkes mit
Intereſſe beginnen und nüut Befriedigung vollenden.
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